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Allerſeits Hoch und Wr ſchatzte Anweſende!

s hieher haben wir, durch Gottes Schutz und Macht,
Die treu fur uns geſorgt, den Muhlen-Bau vollbracht.

Nachdem dies alte Werk nun auch einmal verdiente,

Daß ſein erloſchner Glanz in neuen Ruhme grunte.

Seit langen Zeiten her erkennt es noch die Stadt,

Wie vielen Nutzen ihr dies Werk verliehen hat,
Das zur Beforderung des Unterhalts gereichte,
Und durch die Nachbarſchaft den Mangel oft verſcheuchte.

Durch dieſe Nutzbarkeit ward ſelbſt Auguſt getuhrt,
Durch Jhn wird nun dies Werk von neuen aufgefuhrt:;
An ſtatt des Alterthums, das ganz nunmehr verſchwunden,

Wird es viel nutzlicher und prachtiger gefunden.



GDer Zunft der Becker ward die Aufſicht anvertraut;

Wie ruhmlich dieſe Zunft dies große Werk erbaut,
Zeigt ſelbſt der Augenſchein, und bis auf ſpate Zeiten

Wird ſich Jhr Eyfer noch, ſo, wie Jhr Ruhm verbreiten.
Wie dankbar wird einmahl die Nachwelt dafur ſeyn!
Wie ſehr wird ſie ſich nicht durch dies Gebaude freun!
Vom ſpaten Enkel wird Jhr Lob noch laut geprieſen:

Den Dienſt hat uns die Zunft der Becker einſt bewieſen!

Auch Unſrer Meiſter Lob und ungeſcholtner Fleiß,

Den dieſer Bau bezeugt, erhalt dadurch den Preiß,
Sie haben nichts geſpart, um eine Kunſt zu zeigen,
Durch die Pallaſte ſelbſt ſtol in die Hohe ſteigen.

Dem Hochſten ſey gedanktz. der es ſo weit gefugt,

Daß Jhre Kunſt gelang, und unſer Fleiß geſiegt!
Er gebe fernerhin, daßowir mit ſtarken Handen
Den Neuen MuhlenBau nach Wunſche froh vollenden!

Es lebe nun Auguſt! es breite ſich Sein Haus
Jm hochſten Wohlergehn, wie Palm und Cedern aus:
So oft wir unſern Blick auf dies Gebaude lenken,
So vielmals werden wir an Seine Gnade denken.

Er iſt es, der dies Haus von ſeiner Niedrigkeit,
Jn der es ehmals lag, durch neue Pracht befreyt!

Sein Herz, das vaterlich fur Dresdens Wohlfarth wachte,
Beweißt es, daß es auch an dieſe Muhle dachte.

Er habe Dank und Ruhm! Auch Euch gebuhrt manch Lob,
Durch deren Aufſicht ſich der Muhlen. Bau erhob;



Euch Beckern wolle Gott, nebſt einem langen Leben,
So manches Wohlergehn dafur zum Lohne geben!

Der Seegen muſſe ſtets auf Eurer Nahrung bluhn,
Und auch den Eurigen ſey Gluck und Heyl verliehn!

Euch Meiſtern, deren Kunſt den Aufbau eingerichtet,

Die Nachwelt bleibt auch Euch fur Eure Kunſt verpflichtet.
Jndeſſen wird Gott ſelbſt Vergelter dafur ſeyn.

Er woll Euch alles Heil und Wohlergehn verleihn,
Daß ſich kein Ungemach Euch ſchwer zu ſeyn erkuhne,

Und daß nun Eure Kunſt der Welt noch ofters diene!

*t e2 k ze8er Straus, den wir nunmehr auf dieſes Haus geſteckt,

Und der den Bauenden ſo viele Luſt erweckt,

Bedeutet, daß es Gott der Stadt zur Freude ſetzet,
Weil es ihr Nutzen ſchafft, und ſie zugleich ergotzet.

Gott ſchutze dieſes Haus fur Ungluck und Gefahr,
Der Aus- und Eingang ſey ſchon jetzt und immerdar
Geſeegnet und begluckt, und muß es immer bleiben,

Das Mahl- und Becker-Werk ſtets freudig zu betreiben.
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